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Vor 25 Jahren

Freitag, 8. September 1995
Die Ampel zeigt grünes Licht, 
doch die Autos müssen stehen-
bleiben. Zwei Dutzend Demonst-
ranten sperren mehrfach die 
Scholze-Kreuzung, die Autos 
stauen sich bis zur Scharff-Kreu-
zung zurück. Mitglieder vom Ver-
kehrsclub Deutschland  kritisie-
ren unter dem Motto „Zu Fuß ge-
hen, statt im Stau stehen“ die ext-
rem kurzen Grünphasen für 
Fußgänger. Binnen zehn Sekun-
den müsse die Fahrbahn über-
quert werden, für Alte und Behin-
derte sei das kaum zu schaffen. 

LG in Kürze

„Singen, das ist mein Traum!“ 
lautet das Motto eines Angebo-
tes der Volkshochschule in den 
Räumen der Adventgemeinde. Ein 
fröhlicher Chor mit Zeit für Acht-
samkeitsübungen, Stimmbildung, 
Improvisation und Freude am Er-
arbeiten eines modernen Reper-
toires mit Songs aus aller Welt 
soll zusammenkommen. Geflüch-
tete sind herzlich willkommen 
und eingeladen. Kosten: 37,50 
Euro.
▶ Ab heute bis 6. Oktober an vier 
Terminen, jeweils 18.30 bis 20 
Uhr, Friedenstraße 19. Anmeldun-
gen (04131) 15660.

Der Verein Heilhaus Lüneburg 
bietet Kundalini Yoga und  
Hatha Yoga auf Spendenbasis  
an.
▶ Heute, 18 bis 19.30 Uhr  
(Kundalini) sowie morgen, 8.15  
bis 9.45 Uhr (Hatha), Am Markt 4. 
Anmeldung: info@heilhausluene-
burg.de

Zur Blutspende im Filmpalast 
ruft das Deutsche Rote Kreuz  
auf.
▶ Freitag, 11. September,  
10 bis 13.30 Uhr, Fährsteg 1.

Gemeinsam Obst retten – das 
ist das Ziel des Fairteiler-Teams 
des Paul-Gerhardt-Hauses bei  
einer Aktion: Wer mitmachen 
möchte, ist zum gemeinsam Pla-
nen in die Paul-Gerhardt-Kirche 
eingeladen. 
▶ Montag, 14. September,  
17.30 Uhr, Bunsenstraße 82.

„Wege aus der Brüllfalle – wenn 
Eltern sich durchsetzen müssen“ 
ist der Titel eines Film- und Ge-
sprächsabends von Evangelischer 
Familien-Bildungsstätte und Fami-
lienzentrum Plus im Familienzent-
rum. Der Film zeigt praktische 
und nachvollziehbare Vorschläge, 
wie Eltern Konfliktsituationen mit 
ihren Kindern ohne Brüllen und 
Androhung von Strafen bewälti-
gen können. Im Anschluss kön-
nen die Teilnehmer mit Pädagogin 
Wiebke Meyer über schwierige 
Erziehungsfragen und Lösungs-
vorschläge ins Gespräch kom-
men. Das Angebot ist kostenfrei.
▶ Mittwoch, 23. September,  
20 bis 21.30 Uhr, Am Weißen 
Turm 9.

Eine Küche in der Kirche

von Lilly von Consbruch

Lüneburg. Das Innere der Paul-
Gerhardt-Kirche sah jahrzehnte-
lang aus, wie eine Kirche eben 
aussieht: 14 sieben Meter lange 
Holzbänke standen aufgereiht 
im Schiff, natürlich mit Blick 
zum Altar. Doch seit einigen Mo-
naten ist alles anders: Die Bänke 
sind in mehrere Teile zersägt, es 
stehen Tischgruppen in dem gro-
ßen Raum – und eine mobile Kü-
che. Die Paul-Gerhardt-Gemein-
de hat sich umstrukturiert und 
möchte mit einem neuen Kon-
zept die Gemeinschaft im Quar-
tier stärken.

Anders vorgehen, 
als es vielfach üblich ist

Was dient den Menschen und 
dem Gemeinwesen? Diese Frage 
soll nun im Mittelpunkt der Ge-
meindearbeit stehen. Der Ansatz 
ist klar: Anders vorgehen, als es 
für Gemeinden vielfach üblich 
ist. „Wir wollen den Menschen 
nicht mehr einfach Angebote 
machen und darauf warten, dass 
jemand daran teilnimmt. Wir 
bieten Ihnen jetzt einen Raum, 
in dem sie ihre Ideen umsetzen 
können“, erklärt der Theologe 
Christoph Künkel, der an dem 
Umbau beteiligt ist. 

Diese Ideen müssten nicht 
zwangsläufig einen klassischen 
religiösen Kontext haben, ver-
deutlicht Diakonin Antje Stoffre-
gen, die das Paul-Gerhardt-Haus 
und die Kindertafel der Gemein-
de leitet. Auch Menschen, die 
mit dem Glauben nichts am Hut 
haben, könnten den Raum nut-
zen. „Wir freuen uns über Enga-

gement“, sagt Stoffregen. Ziel sei, 
einfach das zu tun, was alle in ei-
ner Kirche tun: Gemeinschaft 
feiern – und dadurch mit vielen 
verschiedenen Menschen ins Ge-
spräch zu kommen.

Perfekt dafür sei auch die mo-
bile Küche, sind sich Stoffregen 
und Künkel einig. „Mit Men-
schen an einem Tisch zu sitzen, 
schafft Gemeinschaft“, sagt 
Stoffregen. Außerdem ist sie 

überzeugt: „Essen und trinken 
ist etwas Ur-Biblisches. Jesus hat 
sehr oft mit Menschen gegessen 
und getrunken.“

Diese Idee, eine Küche in die 
Kirche zu bauen, hatte die Ge-
meinde schon lange, verrät Ant-
je Stoffregen. Anfangs seien ei-
nige nicht wirklich überzeugt ge-
wesen von der Idee, aber als dann 
um Spenden gebeten wurde, sei 
die Resonanz überwältigend ge-
wesen. „Es war wirklich ein Wun-
der. Wir haben Mitte Juni ange-
fangen, Spenden für die mobile 
Küche zu sammeln und konnten 
sie Ende Juni schon bestellen.“ 
Insgesamt wurden 17 500 Euro 
für die Anschaffung benötigt. 

Die Küche besteht aus einzel-
nen Modulen und kann somit 
frei innerhalb der Kirche, aber 
auch auf dem Kirchplatz bewegt 
werden. „Dadurch gibt es un-
heimlich viele Möglichkeiten, 
um sie zu nutzen“, sagt Stoffre-
gen. So könne gemeinsam drau-
ßen Obst oder Gemüse einge-
kocht werden, zudem könnte 
auch unter den jetzt geltenden 
Abstandsregeln gemeinsam ge-
kocht werden.

Auch für die Kindertafel 
kommt die Küche in der Kirche 
gerade recht: Wegen der Corona-
Pandemie konnte lange Zeit kein 
warmes Mittagessen angeboten 
werden. Das ist nun endlich wie-
der möglich. „Pro Tag kommen 
20 Kinder zum Essen, insgesamt 
sind es 30, die hier regelmäßig 
zu Mittag essen“, klärt die Dia-
konin auf. Sie können jetzt an 
den Tischgruppen in der Kirche 
gemeinsam essen, Hausaufgaben 
machen und Spiele spielen. 

Das gottesdienstliche  
Leben umstellen

„Das alles ist Kirchengemeinde 
in neuer Gestalt“, sagt Künkel. 
Natürlich sei die Umstellung 
auch ungewohnt, schließlich 
habe es vor Corona auch jeden 
Sonntag einen Gottesdienst ge-
geben. „Ziel ist es, auch das got-
tesdienstliche Leben umzustel-
len“, sagt er. Denn: „Das hier ist 
und bleibt eine Kirche, aber was 
wir hier jetzt machen ist eben et-
was anderes, als um 10 die Glo-
cken zu läuten und darauf zu 
hoffen, dass jemand zum Gottes-
dienst kommt.“ 

Die Paul-Gerhardt-
Gemeinde in  

Neu Hagen krempelt 
ihre Arbeit um. Im 

Gotteshaus wird jetzt 
auch gegessen

„Was wir hier 
jetzt machen,  
ist eben etwas 

anderes, als um 
10 die Glocken zu 
läuten und darauf 

zu hoffen, dass 
jemand zum 
Gottesdienst 

kommt.“
Christoph Künkel

Theologe

Mit Volldampf in die 120. Saison
Um 9.09 Uhr ertönte die Signalpfeife des Raddampfers 
„Kaiser Wilhelm“ – Start in die 120. Saison für das schwimmen-
de Denkmal mit Heimathafen Lauenburg. Zunächst ging es am 
Sonnabend elbaufwärts bis Bleckede, dann runter bis Geest-
hacht und zurück nach Lauenburg. Kapitän Markus Reich und 
seine Crew des Vereins zur Förderung des Lauenburger Elb-
schifffahrtsmuseums waren sieben Stunden lang mit dem 1900 
gebauten Raddampfer auf der Elbe unterwegs. Für gut eine 
Million Euro war der Dampfer in den vergangenen Monaten sa-
niert worden. Statt sonst 270 können derzeit nur 150 Fahrgäs-
te mitreisen. An Bord herrscht eine Einbahnstraßenregelung. 

In Bleckede kamen auf einen Schwung 60 Passagiere dazu. 
Reich: „Die sind aus Hannover mit einem Bus angereist und 
waren bei uns bis Geesthacht zu Gast. Seit Januar hatten wir 
sie immer wieder vertrösten müssen.“ Erst dauerte es länger als 
gedacht, die Rudermaschine zu sanieren, dann war ungewiss, 
was vor dem Hintergrund von Corona geht. „Wir freuen uns 
riesig, endlich fahren zu können. Und wir können so die Tradi-
tion bewahren, denn seit 1900 fuhr der ‚Kaiser’ jede Saison“, er-
klärt Reich. Am 19. September (9 bis 19.15 Uhr) nach Ham-
burg und am 20. September (11 bis 16.30 Uhr) nach Bleckede 
stehen die nächsten Fahrten an. Text/Foto: tja

Polizeibericht

Brandstiftung nach Streit?
Lüneburg. Eine Gartenlaube ist 
am Sonntagabend in der Kolonie 
Moorfeld am Brandheider Weg in 
Flammen aufgegangen. Der 31 
Jahre alte Nutzer der Parzelle be-
merkte den Brand und verstän-
digte die Feuerwehr. Die konnte 
die Laube nicht mehr retten. Als 
die Polizei vor Ort war, entdeckte 
die unter anderem eine große 
Marihuana-Pflanze, die sicherge-
stellt wurde. Warum Unbekannte 
die Laube in Brand gesteckt ha-
ben, konnte noch nicht geklärt 
werden, jedoch könnten Streitig-
keiten, die der 31-Jährige in jüngs-
ter Vergangenheit hatte, Grund 
dafür gewesen sein, vermutet die 
Polizei. Sie hofft auf Zeugen.

▶▶ Hinweise: (04131) 83062215.

Nach Unfall abgehauen
Lüneburg. Auf dem Parkplatz des 
Einkaufszentrums am Häcklinger 
Weg ist am Sonntag zwischen 16 
und 16.40 Uhr ein Mercedes an-
gefahren und beschädigt worden. 
Der Verursacher fuhr weg, ohne 
sich um die Schadensregulierung 
zu kümmern. 

Einbrecher flieht
Lüneburg. Ein Hundesalon an der 
Lüner Straße war in der Nacht zu 
Montag Ziel eines Einbrechers. 
Der Täter schlug eine Scheibe ein, 
schreckte damit aber einen An-
wohner auf. Als er den Täter an-
sprach, haute der in Richtung 
Bardowicker Straße ab.

Überholmanöver geht schief
Bleckede. Glück im Unglück hatte 
am Sonntag der 24 Jahre alte Fah-
rer eines Ford, der bei einem Un-
fall mit leichten Verletzungen da-
vonkam. Er war gegen 13.10 Uhr 
unterwegs von Neetze in Rich-
tung Bleckede und überholte eine 
Fahrzeugkolonne. Zeitgleich 
scherte ein Opel-Fahrer (56) zum 
Überholen aus. Es kam zum Zu-
sammenstoß. Der Ford fuhr dann 
nur knapp an einem Baum vorbei. 
Sachschaden: rund 7500 Euro.

Vom Motorrad gestürzt
Bienenbüttel. Leichte Verletzun-
gen erlitten ein 63 Jahre alter Mo-
torradfahrer einer Honda sowie 
eine 61 Jahre alte Sozia eines 
BMW-Motorrads bei einem Un-
fall auf der B4 am Sonntagnach-
mitag. Ein 65-Jähriger hatte mit 
seiner BMW zu einem Wendema-
növer angesetzt, das der 63-Jähri-
ge auf der Honda zu spät be-
merkte und zum Überholen an-
setzte. Es kam zur Kollision. Sach-
schaden: gut 4000 Euro.

Mit 2,8 Promille am Steuer
Tespe. Der 58-Jährige hatte reich-
lich dem Alkohol gefrönt, ehe er 
sich am Sonntagnachmittag tor-
kelnd zu seinem Auto begab und 
losfuhr. Zeugen alarmierten die 
Polizei, die dem Mann einen 
Hausbesuch abstatteten und zum 
Alkoholtest baten: 2,8 Promille. 
Den Führerschein konnten die 
Ordnungshüter nicht einkassie-
ren, der Mann hat gar keinen. lz

Die mobile Küche macht‘s möglich: Mariam (7) und Laith (8)  bekommen die Teller von den ehrenamtli-
chen Mitarbeiterinnen der Kindertafel Elke Mattausch (vorne) und Beate Albers gereicht – mitten in der 
Kirche.� Foto: t&w
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Kommt Parkverbot 
im Schwarzen Weg?
Im Rat der Gemeinde Adendorf 
geht es am Donnerstag, 10. Sep-
tember, ab 19  Uhr im Sitzungs-
saal des Rathauses unter ande-
rem um Tempo 30 in der Dorf-
straße, ein Parkverbot am 
Waldrain Schwarzer Weg, den 
Bebauungsplan „Papageien-
weg“, eine Bundesförderung zur 
Sanierung des Freibades und 
einen Erlass der Kita-Gebühren 
für dei Monate April bis Juni. 
Zugelassen sind zur Sitzung 
maximal zehn Zuschauer. lz

Adendorf


